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Tamsweg. Sie ift ein Gebäude von

mäßiger Größe, aber gleich aus-

gezeichnet durch Driginalität der

Anlage, jplendive, big ins Stleinfte

jtilvolle Ausführung und dabei in

der urjprünglichen Neinheit der Baut-

formen wie wenige erhalten. Auf

ausjichtsreichem Berghange herrlich

gelegen, von hohen Schußmauern

nit noch wohl erfennbarem einftigen

MWehrgange, mit Thorbogen, Block

haus und Wartthirmen umschlofjen,

zieht die jchlanf aufftrebende Stirche

ihon von weiten das Auge auf fich.

Näher betrachtet präfentirt fie fich

von außen al3 ein dreiichiffiger Bau

mit hohem Meittelfchiffe, beträchtlich

niedrigeren Abjeiten, eingezogenem

Dreifeitig geichloffenen Chore, abge-

Ituften Strebepfeilern und mehrfach)

gegliederten Spigbogenfenjtern mit

Mabwerf. An der Nordfeite des

Chores erhebt fi ein zierlicher

Thum mit Blendmaßwerf und

Spishelm. Das Ganze ift Nohbau

aus Bruchjteinen umd Quadern,

fünmtliche Maßwerfe, Gefimje und

Gliederungen in Tuff beivunderns-

wert vein und jcharf gemeißelt. Der

Innenraum entjpricht dem Empruck

des Huperen. Langhaus und Chor

bilden eine Holle von iiberrafchender Höhe und Naumweite, durch runde Wandjäulchen

gegliedert und von Nebgewölben, die Rippen aus Tuff in der Naturfarbe, überjpamnt.

Die Stelle der Seitenfchiffe vertreten beiderjeits fapellenartige Räume, je drei nach innen,

die mittleren als Bortalvorhallen nach auswärts geöffnet, — eine originelle, der Gothif

fonft nicht geläufige Anlage, die erjt in dev nachgefolgten Nenaijjance zur Entiviellung


